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I Ging – das Buch 
der Wandlungen

Inhalt:
• Entstehung
• Philosophie
• Grundlagen der Deutung
– Aufbau
– Sprache

• Gebrauch des I Ging als 
Orakel
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I Ging – Entstehung
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I Ging – Entstehung

ungeteilter Strich
fest
licht
schöpferisch

geteilter Strich
weich
dunkel
empfangend
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I Ging – Entstehung

das alte (große) Yang

das junge (kleine) Yang

das alte (große) Yin

das junge (kleine) Yin
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I Ging – Deutung

Kiën

Dui

Dschen

Kan Gen

Li

Sun

Kun
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I Ging – Entstehung
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I Ging – Entstehung

64 Hexagramme
Zufall, oder nimmt 

das I Ging die 
mathematische 
und naturphilo-
sophische
Erkenntnis des 
genetischen Code 
vorweg?
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I Ging – Entstehung

• ca 2800 – 700 v.Chr.
• organisch herangereift unter Beteiligung 

der bedeutendsten Weisen Chinas
• König Wen, Herzog von Dschou (ca 1000 

v.Chr.)
• Kungtse (6.Jh v.Chr.), konfuzianische 

Schule 
• in den Westen gebracht durch den 

Sinologen Richard Wilhelm 1924
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I Ging – Entstehung

DDie heiligen Weisen von Alters her machten ie heiligen Weisen von Alters her machten 
das Buch der Wandlungen also: Um in das Buch der Wandlungen also: Um in 
geheimnisvoller Weise den lichten Ggeheimnisvoller Weise den lichten Gööttern ttern 
zu helfen, erfanden sie das zu helfen, erfanden sie das 
Schafgarbenorakel. Sie teilten dem Himmel Schafgarbenorakel. Sie teilten dem Himmel 
die Zahl drei zu und der Erde die Zahl zwei die Zahl drei zu und der Erde die Zahl zwei 
und berechneten danach die weiteren und berechneten danach die weiteren 
Zahlen. Zahlen. 

(Schuo Gua, §1)
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I Ging – Philosophie

Grundideen des Buchs der 
Wandlungen sind 

• Ausgewogenheit der Gegenteile und

• Akzeptieren der Veränderung.
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I Ging – Philosophie

Dem I Ging liegt der Glaube zugrunde, 
• dass die Welt ein Gefüge einheitlicher 

Beziehungen ist, 
dass sie Kosmos und nicht Chaos ist.

• Das Buch der Wandlungen will ein 
Abbild des Kosmos sein. 
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I Ging – Philosophie

• Die sichtbare Welt wird von 
jenseitigen Kräften konstituiert. 

• Der SINN (= Tao = Weg) wirkt durch 
die ihm innewohnenden Ideen auf die 
sichtbare Welt, so entstehen die 
Dinge. 
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I Ging – Philosophie

• Die Urkräfte stehen in einem 
Spannungsverhältnis zueinander, 
dadurch setzt sich der Kreislauf des 
Werdens dauernd fort. 

• Es ist jedoch keine dualistische 
Sichtweise: die beiden Prinzipien 
bekämpfen einander nicht, sondern 
ergänzen sich.
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I Ging – Philosophie

RuheBewegung

gerade Zahlenungerade 
Zahlen

GerechtigkeitSinn

Zahl 2Zahl 3

QuadratKreis

RaumZeit

NachtTag

MondSonne

ErdeHimmel

dunkellicht

yinyang

geteiltganz

niedrighoch

weichfest

geringvornehm

untenoben

hingebendstark

körperlichgeistig

weiblichmännlich
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I Ging – Philosophie

• Die Kenntnis der Bewegung verleiht 
Wissen um die Zukunft

• Das Schicksal kann gestaltet werden, 
wenn man seine Gesetze kennt.

• Nur durch die lebendige 
Persönlichkeit, die das Buch 
gebraucht, gewinnt es sein volles 
Leben und entfaltet seine Wirkung auf 
die Welt. 
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I Ging – Philosophie

Wandel
• Es gibt in der Weltanschauung des I Ging nichts schlechthin 

Ruhendes, Ruhe wird als Zwischenzustand der Bewegung, als 
latente Bewegung gesehen.

• Der Wandel wird als leicht (zu erkennen, schöpferisch)und
einfach (nachzumachen, empfangend) bezeichnet. Er wird 
definiert als ein Wandel der kleinsten Teile.

• Die Wandlungen sind als Naturvorgang gedacht, sie sind fast 
identisch mit dem Leben, das auf den polaren Gegensätzen 
von Aktivität und Rezeptivität beruht. 
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Drei Arten des Wandels:

–Das Nichtwandeln

–Das Umwandeln

–Das Verwandeln
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I Ging – Philosophie

DDas Dunkle erzeugt das Lichte, und as Dunkle erzeugt das Lichte, und 
das Lichte erzeugt das Dunkle in das Lichte erzeugt das Dunkle in 
unaufhunaufhöörlichem Wechsel; aber was rlichem Wechsel; aber was 
diesen Wechsel, dem alles Leben sein diesen Wechsel, dem alles Leben sein 
Dasein verdankt, erzeugt, das ist der Dasein verdankt, erzeugt, das ist der 
SINN und sein Gesetz der SINN und sein Gesetz der 
Wandlungen. Wandlungen. 



www.roseimhof.at
19

I Ging – Deutung

DDie Schrift kann die Worte nicht restlos ie Schrift kann die Worte nicht restlos 
ausdrausdrüücken. Die Worte kcken. Die Worte köönnen die nnen die 
Gedanken nicht restlos ausdrGedanken nicht restlos ausdrüücken.cken.

• Im Buch der Wandlungen gelten die 
Gedanken der Weisen als restlos 
ausgedrückt durch die Kombination von 
Bildern, Zeichen und den beigefügten 
Worten.
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I Ging – Deutung

Das Zeichen

Das Urteil

Das Bild

Die einzelnen 
Linien
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I Ging – Deutung:
die Grundzeichen

jüngste TochterSeeFreudedas HeitereDui

mittlere TochterFeuer (Sonne, 
Blitz

leuchtend 
oder bedingt

das HaftendeLi

älteste TochterWind oder HolzEindringendas SanfteSun

jüngster SohnBergInnehaltendas StillehaltenGen

mittlerer SohnWasser oder 
Wolken

Gefahrdas AbgründigeKan

ältester SohnDonner oder 
Holz

Bewegungdas ErregendeDschen

MutterErdehingebenddas EmpfangendeKun

VaterHimmelstarkdas SchöpferischeKiën
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I Ging – Deutung

Die Urzeichen kommen für die Deutung in Betracht durch

• ihre Eigenschaften, ihre Bilder, ihre Stellung im 
Familienzusammenhang,

• weiters durch ihre Stellung zueinander (das untere Zeichen ist 
unten, innen, hinten, das obere ist oben, außen, vorne)

• durch das stufenweise Ineinandergreifen der inneren Struktur: die 
beiden Kernzeichen

• die Zeit: Gesamtsituation des Zeichens, zB Bewegungsvorgang, 
Handlung, Gesetz, bildlicher Zustand - zB [20] Guan, Turm

• die Plätze und ihre Bedeutungen
• den Charakter der Striche
• die Beziehungen der Striche zueinander (Entsprechen oder 

Zusammenhalten)
• die Herren des Zeichens 

(konstituierend oder beherrschend)
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I Ging – Deutung

 
6. gerade   Ende  

5. ungerade   Platz des 
Herrschers Mann/Gatte 

Ort des 
Himmels 

4. gerade  
oberes 
Kern-
zeichen 

Platz des 
Ministers Frau/Gattin 

zweites 
Trigramm: 
äußerer 
Aspekt der 
Veränderung 

3. ungerade 
unteres 
Kern-
zeichen 

 Übergang  

Ort der 
Menschen 

2. gerade   Beamter Sohn oder 
Frau 

1. ungerade   Anfang  

Ort der 
Erde 

erstes 
Trigramm: 
innerer 
Aspekt der 
Veränderung 

 
 

Die Plätze im Zeichen
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I Ging – Deutung

Die Sprache
• viele Sprachbilder, Metaphern
• Bereiche: Natur, Familie, Gesellschaft, 

Staatswesen
• Viele kulturbedingte Bedeutungen, werden 

im Kommentar von R.Wilhelm erklärt,
– Bsp: das große Wasser durchqueren = eine 

gefährliche Aufgabe bestehen, ein Wagnis in 
Angriff nehmen
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I Ging – Deutung

Wichtige Begriffe:

• Heil: Gewinn. Die Richtung der Handlung stimmt 
mit den Weltgesetzen überein

• Unheil: Verlust. Die Richtung der Handlung steht 
in direktem Gegensatz zu den Weltgesetzen.

• Reue: Trauer. Erkenntnis, dass ein Fehler passiert 
ist, dass die eingeschlagenen Richtung falsch war. 

• Beschämung: Vorsorge. Die ursprünglich richtige 
Richtung wurde aus Übermut oder Gleichgültigkeit 
verlassen, dadurch gelangt man ins Unheil. 
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I Ging – Deutung

• kein Makel: eigene Fehler werden erkannt und 
ausgebessert

• fördernd: so, dass kein Fehler gemacht wird und 
dass für alle das Rechte herauskommt.

• das Edle: führt zu Heil
Fertigkeit, Geradlinigkeit, Beständigkeit

• das Gemeine: führt zu Unheil
Selbstzweifel, Selbstbetrug, Ich-Sucht

• Im Text von Richard Wilhelm werden durchwegs 
männliche Sprachformen verwendet, für Frauen ist 
Anpassung zu empfehlen: die Edle
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I Ging – Orakel

IIndem das Buch der Wandlungen den wesentlichen ndem das Buch der Wandlungen den wesentlichen 
Sinn der verschiedenen Lebenslagen erfasst, wird Sinn der verschiedenen Lebenslagen erfasst, wird 
man dadurch in den Stand gesetzt, sein Leben man dadurch in den Stand gesetzt, sein Leben 
sinnvoll zu gestalten und das zu tun, was die Lage sinnvoll zu gestalten und das zu tun, was die Lage 
erfordert.erfordert.

• Weissagung ist nur eine der möglichen 
Verwendungen des Buches: es ist auch 
Weisheitsbuch
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I Ging – Orakel

• Die rechte Benutzung führt zur 
Übereinstimmung mit den letzten 
Weltprinzipien. 

• Die Einzelne ordnet sich dem Ganzen 
unter und kommt dadurch in 
Übereinstimmung mit der Erde. 
Dadurch erweitert sich das 
Wirkungsfeld. 
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I Ging – Orakel

Die Befragung des Orakels:

• bewusster Zugang in der genauen 
Formulierung des Anliegens oder der Frage 

• unbewusster Zugang im Teilen der 
Stäbchen oder Werfen der Münzen 

• Bewusstes und Unbewusstes treten 
miteinander in Beziehung
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I Ging – Orakel

Wie befragen?
1. Meditativer Zugang, Vorbereitung
2. Frage oder Anliegen formulieren
3. Die Münzen werfen
4. Das Zeichen ermitteln
5. Lesen (auch mehrfach, laut, 

gemeinsam mit FreundIn)
6. Deuten: Was sagt mir das?
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I Ging – Orakel

3 Münzen werden gleichzeitig geworfen
• Schrift = yin = 2

Kopf = yang = 3
• es ergibt sich als Wert

9: ganzer Strich, bewegt

8: geteilter Strich

7: ganzer Strich

6: geteilter Strich, bewegt
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I Ging – Orakel

• Das Zeichen wird von unten nach oben 
aufgebaut.

6
5 Neun auf fünftem Platz
4

3 Sechs auf drittem Platz
2
1

• Nur bewegte Linien kommen für die 
Einzeldeutung in Betracht.
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I Ging – Orakel

Wenn bewegte Linien vorkommen, kommen 2 

Zeichen in Betracht, zB:

3: 36:
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I Ging – Orakel

• Das erste Hexagramm zeigt den 
momentanen Zustand bzw. die Ursache,

• das zweite zeigt die Richtung der Wandlung 
in der Zukunft.

• Die bewegten Linien zeigen die Wirkung
• Ebenso betrifft das Urteil die 

Gesamtsituation, das Strichurteil die 
Veränderung 
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I Ging – Orakel

• Um das Zeichen zu ermitteln, wird es in seine beiden 
Grundzeichen zerlegt.
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I Ging

MMan muss, an muss, 
um im Unendlichen sich zu finden, um im Unendlichen sich zu finden, 

unterscheiden und verbinden.unterscheiden und verbinden.


